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Feinstes Salatöl / Jennil-WDrfel 
Soyama Feinkost ilt'::l Brotaufstrich 

(herabg11aetzter Preis Jetzt 4.60 
Kaffee I Tee I Kakao I Schokolade 

Feinste Früchtenbonbons 

Louis Mttller / München 
Rumfordstraße 42 a:ae Telefon 26 8 42 e 

latrl !d)üff tf & toor1rllon,Jllogat1n 
ftgL Bavrr. QoPitftrant 

launnatrffr. , fltünd)tn Paßaar,Sd}Dltl 

tptfialbaut 
rar 

fiousbolt, u. iu,uspor1ellanr 
lllroutousnottungen . 

.,illllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllt.. 
Elccantc 

Herrenbote 
Cbikc 

Damenbote 
Fesche Mlltzen r. Mode u.Sport 

Aparte Neuheiten 1 n Lederbote 
A. BREITER, 
Kauftncerstr.23, Dachaucrs1r.14 
••11111111111111111111111111111111111111111111111111111111·· 

Eleoante Dilmenbote 
Nur leinsle Rrbeitl 

Kein Laden, dah. bllllgatt 
Beraohnung. - Mltgebr. 
Material wird varwHdtt 
Besieht. meiner Modelle 
ohne Kaufzwang erbeten 

Emllle Kolatzny 
geprillte Direktrice 

MOnchen, Klenzestr. 14/111 

CARLW~IGL 
Maximiliansplatz 14 

----- -- -- - -- - -

HaberstocksFeinkost 
München 
am Karlstor 

Haus feiner 
Lebens• und Genußmittel 

------------- -

Max Pfahler 
konzertiert täg­
lich nachmittags 
und abends im 

Cafe Odeon 
Fritz Ehrath. 

~ ~ 1~~~~!lUS HEINRICH ECKERT, MÜ~iS!!~;'! 
iKulante Besorgung_ aller Gescrnteded3ank'a:hes ~ 
...,,,~~~~~=o=->=<>=9'~~~~~---~--~---g--~.-c~~~ 
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1 1920 W o~henkalender 5680 ~ 
Schnellste Erledigung 

von 1\ufträgen 

• 

Juli Aw Bcmorlu1n1 

Sonntag 18 3 

Montac 19 4 

l:h.n. ••• , 20 5 

Mittwoch 21 6 

Donnerstag 22 7 

Freitag 23 8 

Slllllstag 24 9 

AUSSTELLUNG 
vornehmer, gediegener 

Spei••·, Herren• u11d Schlaf• 
:1lm••r-Elnrlchtun9en und Einzel· 
m6bel, Antiquitäten, Kkllnkunst usw. 

Verkauf: SCHOLZ, 
Mafraistraße 9, Ecke Promenadeplatz 
Laden. Geöffnet 9-1/,l und 3-7 Uhr. 

Telefon P. Winkler Mßncben 
33159. 

Klavl•ere Stimmungen 
Reparaturen 

1 1 1 1 

Heimhauserstr. 19 
Fabrikräume: Ungererstr.5 

1 

für sämtliche 
Deutsche Börsen 

Fachmännische Beratung 
durch 

Leo Otto Hampp, München 
Bankgeschäft 

Kau!ingerstraße 11/1 / Telefon Nr. 22283 

Privater 

Schreibunterricht 
von Wilhelm Rrnim 

Sonnenstraße 27 /3. 
Proapck1 e gegen 50 - Prg. • Marke . 

Pflege der Schönheit 
nach wissenschaftlichen Grundsätzen! 

Scha•• 1kur crne uer1 innerhalb 14 Tagen, unmerklich 
für die Umgebung die Gesichtshaut, 
besonders empfeh lenswert bei Pickel, 

Mitte sscr, sch lechter , fah ler. Gesichts- Pre1·s M:1rlt 16 _ 
~~e-::oea farbc, unremcr Haut . U 1\ • 

Bleichcreme ~f:iit~~:~:hnt~ ::i~e:
0

~ 1e~~e:: 

cv.:n ,,.-=c,:-,:n ,,a-~<l¾>' Gesichtshaut. Preis Mark 8.-
Creme a la Roseu ~~i~=~~.m~ch:;; 

Erzielung eines t~ ichen, zarten Tainls . Preis Mark 8.50 
Venus mllds hervorragend gegen schlaffe Züge 

r:/!~;;;.~~: Preis MarH.50 
Jede Auskunft wird gratis er teilt 

ln•tltut für wissenschaftliche Schönhelbpflege 

Gg. SCHIMPL, MÜNCHEN 
Leopoldstra•se 1610 1 Telefon-Ruf Nr. 302 27 

HAID's Eisparer mit Backpulver! 
. 

Ein Schlager für die Küche! 1 
Muster und Prospekte durch alle hiesigen Geschäfte . 

Haid's Nährmittelwerk, München XIX. 
' 

Haben Sie? 
Suchen Sie? 

Ein Daus 
Eine Villa 

Ein Gut 
oder Geschäft u. s. w. 

z u 
Dann wenden Sie sich 
vertrauensvoll an : 

kaufen oder verkaufen! 

S ACKERMANN Immobilien- Mu·· NCHEN S~ndllngertorplatz 8/I 
• , Vermittlung, , Fernsprecher 51 4 87 
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Zum 9 . .Flv 
Von Jacob Fr ä n k e 1. 

,,Sollte ich dein vergessen. Jeruscho­
lajim, so versage meine Rechte! Meine 
Zunge kleb' am Gaumen. so ich nicht er­
hebe Jeruscholaiim auf den Gipfel meiner 
fr ,eude." (Psa,lm 137.) 

Wiederum jährt sich der Tag, an dem vor vielen 
Jahrhunde ,rten <ler Tempel Israels. die liauptstadt 
seines lieimatlandes zerstört und damit die Selb­
ständigkeit Judas vernichtet wurde. Trauerhym­
nen und Trauerpsalmen, welche im Laufe der 
Ja ,!i1rhunderte verfaßt wurden. gemahnen an die­
sem Tag in den Stätten des Gebets die Söhne 
unseres Volkes an die schwere Zeit. welche bei 
der Zerstörung des lieiligsten, unseres Landes und 
bei anderen traurigen Ereignissen unser Volk zu 
erdulden hatte. Wie in den düstersten Tagen die 
Kinder Judas nicht verzagten, das symbolisiert 
sich auch am 9. Av in den Gebeten und Betrach­
tungen, welche diesem Tag gewidlmet sind; nach 
all den Schilderungen der schmerzlichen Episoden 
entringt sich uns immer wieder der Ruf. welcher 
in der Hoffnung ausklingt , daß auch für unser Volk 
wieder bessere Tage kommen und neues Leben 
aus den Ruinen erstehen wird. 

„Und die Befreiten des Ewigen kehren zurück 
und kommen nach Zion mit Jubel. und ewige 
Freude ist auf ihrem Haupte. Wonne und Lust 
treffen sie an und es entilieht Kummer und 
Trauer." Jeschajohn 35. 10. 

Solch neues Leben winkt uns jetzt aus weiter 
ferne zu; die tto.ffnungen von Jahrhunderten er­
scheinen in greifbare Nähe gerückt. Die Beschlüsse 
von San Remo weisen uns den Wef!:. wie wir 
wieder auf heimatlichem Baden unserer Kultur, 
unserer Eigenart gerecht werden können. Der 
Boden, welcher in Palästina neu bearbeitet wer­
den muß. ist ein steiniger; es wird' dem neuen 
Geschlechte nicht I.eic:hlt sein. die Früchte des Lan­
des einzuheimsen. Schwere Arbeit. zähe Ausdauer 
werden von Nöten sein. um das Land in ein sol­
ches. welches wieder Milch und Honig bietet. um­
zugestalten. Aber es wird gelingen; ein Volk. 
welches in Erinnerung an seine Vergangenheit 
Jah ,rta'usende im Galuth seine Zukunftsträume 
nicht verlor. welches in Not und Bedrängnis clie 
Hoffnung auf eine glückliche Zukunft im heiligen 
Lande hochhielt, wird das Ziel seines Strebens 
erreichen. 

Vor wenigen Tagen betrat der neue General­
f!:Ouverneu,r li erbe r t Samuel. der erste Jude, 
welcher seit zwei Jahrtausenden wieder an die 
Spitze Palästinas gesetzt ist. das Land unserer 
Zukunft. Ihn begrüßt da'S jüdische Volk mit den 
innigsten Wünschen für ein gedeihliches Wirken. 
Aber er kann nur erfolgreich tätig sein. wenn die 
Gesamtjudenheit der ganzen Welt ihm ihre Unter­
stützung- leiht. Wir haben g-esehen. wie mächtig 
die Idee des Zionismus sich entwickelte. wie die 
Seele des jüdischen Volkes wächst. Die letzten 
Monate haben gezeigt, we lch rege Tätigkeit sich 
in allen Ländern dies - und jenseits des Ozeans 

im Interesse unserer heiligen Sache entfaltet. Wir 
müssen alle Kräfte. welche uns zur Verfügun g 
stehen, benlitzen. um die Mittel, welche unsere 
Ziele erheischen. aufzubring-cn. 

In diesen Tagen werden wir auch in München 
an die g-esamte Judcnheit herantreten und sie 
bitten, den Palästina-A uföau zu unterstützen. Die 
Erinnerung an die einstig-e Größe und Herrlich­
keit Palästinas. an die uns d•ie Tage des Monats 
Av besonders gemahnen. ist dazu angetan, uns 
auch a'uf die Pflidut hinzuwei sen. welche uns hier 
obliegt. Möge jeder Jude dessen eingedenk sein 
und seinen Teil - Echod hamarbe, Echod hama ­
mid - je nach seinen Verhältnissen beitraS?"en; das 
wäre cLie schönste Erinnerungsfeier am 9. Av. 

PaulNathanzumPa läs tina -Ilu iba u 
Herr Pa u I Na t h an richtete an unseren Mit­

arbeiter J. G log au er auf dessen in Nr. 24 un­
seres Blattes abgedruckten „offenen Brief" fol­
gendes Schreiben: 

.,Ihren Art ikel im „Jüdischen Echo" vom 11. 
ds. 'habe ich gelesen, und ich bin S('ern bereit, 
Ihnen eine Antwort auf die an mich irerichtete 
Frage zu geben. 

Für die WeiterentwickLlmf!: des jlidischen Pro­
blems in Palästina können meiner Ansicht nach 
in erster Reihe nur die Ju.dcn des Vereinigten 
Königreichs in Betracht kommen. Vielleicht 
noch die Juden der Vereinigten Staaten von 
Amerika. Ein unmittelbares Eingreifen der fran­
zösischen Juden W'iir<le vora'Ussichtlic'h1 schon 
bei der englischen Regierung Bedenken erregen. 
und wenn die deutschen Juden direkten Anteil 
an der Entwickl 1ung der jüdischen Po I i t i k 
in Palästina nehmen wollten, so würde das ge­
wiß in erheblichem Umfange auf die Antipathie 
christlicher Kreise in EnS?"land stoßen. Bs 
wäre damit Anlaß zu dem Verdacht gegeben, 
daß die Anteilnahme deutsc 'h1er Juden zugleich 
eine Anteilnahme und eine Einmischung deut­
scher Politik bedeuten kann. Die einflußreichen 
politischen Kreise, die in Eng-land hinter der 
„Times" und ihrem Konzern stehen. würden 
sich irewiß nicht die Gelegenheit entgehen las­
sen. um alsdann Juden1retze und Deutschenhetze 
in engster Verbindung- zu betreiben. Deswegen 
betrachte ich das Palästinaprob lem zu'TZeit als 
eine Ang-e!egenheit. die zwischen englischen Ju­
den und englischer Regierun11: zur Entscheidung 
gebracht werden muß. Die deutschen Juden 
insbesondere sollten sich darauf beschränken. 
in den de u t l i c h e n Grenzen humanitärer 
Betätigung in Palästina mitzuarbeiten. Das ist 
der beste Dienst. den sie im Augenblick leisten 
können!" 
Ist das alles?! Man kann sich eiines Gefühls der 

Bitterkeit nich,t erwehren . wenn man sieht, wie eiin 
Mann, der zu den Führern der deutschen Juden zählt. 
klihl bis ans lierz bleibt, g-egenüber dem größten 
Ereignis in der jüdischen Geschichte seit der Zer­
störung des Reichs, gegenüber der internationalen 
Anerkennung- des jüdischen Anspruchs aut Palä -
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stina. Glaubt Jierr Paul Nathan wirklich. daß 
„die Summe von Möglichkeiten, die nicht gering 
zu veranschlagell! sind", durch „humanit:ire Be­
tätigung" realisiert wierden können, daß humani­
täre Betätigung die Kraft haben kann, die Men­
schen und die Gelidsummen zu schatten. die auf­
opfernde. hingebungsvolle Arbeit zu erzeugen. die 
der Aufbau des jüdischen Palästina braucht? Eine 
so völlige Verkennung der Sachlage, wie sie im 
Schreiben Paul Nathans zutage tritt. konnte nicht 
erw a rtet wenden. angesichts der Tatsache. daß 
das an En~land erteilte Mandat. aus,drücklftch die 
Errichtung eines jüdisch-nationalen Heims 
vorsieht. Ist das etwa eine Angelegenheit der 
e n g I i s c h e n Juden? Herr Na'th1an ist engli­
scher als -die Engländer. Dort denkt man nicht 
daran. Palä stina für die Juden bestimmter Länder 
zu reservieren. Pa I ä s t i n a i s t f ü r das 
i ü d i s c hi e Volk. Das ist die politische Situa­
tion. welche die iüdisch-national le Bewegung er­
kämpft hat und der man mit so kleinen und durch 
nichts begründ ·cten Bedenken. wie sie Nathan 
äußert. nicht entg~entreten darf. Na'than kennt 
besser als irgendeiner die Stellung. die die deut­
sch en Juden vor dem Kriege in der jüdischen 
Welt hatten. und die nach Möglichkeit wieder zu 
erringen sie aus tausend Gründen a•lle Anstrengu,1g 
machen müßte. Er muß aber auchi d•ie ungeheue­
ren Pflichten kennen. die den deutschen Juden als 
unmittelbare Nachbarn der jüdischen Massen Ost­
europas erwachsen und d'ie gegenwärtig gröblich 
vern achlässigt werden. In beiden Richtungen ver­
urt eilt man sich mit „humanitärer Betätigung" 
etwa nach Art des tlilfsvereins zu Belanglosigkeit. 
Die Geda11kengänge Nathans verraten deutliC:hl die 
Gewohnheit. sich in jüdischen Dingen nicht aus­
scltließlich von jüdischen Interessen l,eiten zu las­
sen. sondern sie mit der LandespoHtik zu ver­
quicken. womit erfahrungsgemäß beiden Teilen 
nicht gedient ist. Die Frage ist aJoer eine andere. 
Möchte Paul Nat:hian oder irgend 
ein vera•ntwortungsvoller deutscher 
J u de von de 11 „n ich t g er 1i n g zu v e r -
anschlagenden Möglichkeiten in Pa-
1 äst in a" die deutsche 11 J u d e n a u s g e -
schlossen wissen? 

Die Frage ·stellen. heißt sie verneinen. Niemand 
wird das wollen. Die deutschen Juden wollen 
Teil haben an Palästiina und wollen Teil haben an 
den großen Pflichten für den Pal.ästina-Aufbau. 
an den Opfern und der a•ngestrengten Arbeit. die 
die Juden aller Länder für das nationale tleim 
des iüdischien Volkes zu leisten haben. Diesen 
W,illen in all den Kreisen zu wecken oder zu stär­
ken. in denen er noch nicht ausgeprägt ist. 
wäre aber Aufgabe der fiih1renden deutschen 
Juden a 11 er Richtungen. denn wir müssen auf­
hören. den Palästina-Aufbau als Parteisache an­
zusehen. In dieser Richtung ha't man Fol~e­
rungen atLS den Gedankengängen Nathans in sei­
nem Aufsatz in der .. N. Fr . Pr." erwartet. J. GI. 

Der llnteil der Juden 
am lluibau Palästinas 

Von Dr . Georg Wo 11 s t ein. Berlin. 
z. Z. München. 

Eine Glückchance. wie sie Mensch 1en in Gene­
rationen nur selten sich bietet. ist uns heute le­
benden Judten in den Schoß gefallen. Aus den 
Trümmern dieses Weltkrieges. aus den ins Uner­
meßlkhe gesteigerten Qualen unserer Brüder 
dringt ein tloffnungsschimmer zu uns: die Juden-

frage ist eine POlitische Frage . geworden. Alle 
Mächte. die Mächte der Entente so,wohl ·wie die 
Mittelmächte. lhaben sie als eine zu lösende er­
kannt. Sie alle haben den Willen bekundet, das 
älteste Unrecht dler Geschichte wieder gutzu­
machen . und in San Remo haben die Versprechun­
gen der Kriegszeit ,ihren Niedersch ·llag gefunden. 
ist der Weg zur Lösung der Judenfrage gewiesen 
worden. 

Es ist ein Irrtum anzunehmen. daß es eine deut­
sche. englische. russische fodenfrage gibt. Ein 
Irrtum. dem sich sehr viele Juden. besonders wo 
es ihnen erträglich geht. hüngeben. und der bereits 
verhängnisvolle Wfrkung gezeitis,t hat. Ein Blick 
nach Ungarn sollte uns belehTen. 

Noch vor zehn, nein. noch vor drei Jahren lebte 
in Ungarn ein Jud1entum. das sich a ls Vorkämpfer 
des Magyarentums fühlte. Dieses ungarische Ju­
dentum lebte in Verhältnissen, dtie sie auf die 
armen. ihres Glaubens w~en nicht völlig gleich­
berechtigten deutschen Brüder mit Mitleid und -
Geringschätzung herabschauen tießen. Denn das 
ungarische Judentum stellte vor und' während des 
Krieges. nicht etwa erst nach der Revo lution. dem 
Magya'rentum M!inister und Generäle. Gelehrte und 
Künstler. 

Undl Antisemitismus war d'ort fast unbekannt. 
Einige wenige jüdische Bolsche ,wisten haben 

genügt. und! heute wandert d'as ungarische Juden­
tum. mit seinem Päckchen auf dem Rücken. von 
tlaus zw tlaus. Versucht. möglichst unerkannt 
sich über die Grenze zu schmu ,ggeln. drückt und 
zwängt sich hinein in die Scharen der galizischen 
FLüchtlinge, in der tlo.ffnung_ nicht als Magyaren 
erka•rmt. sondern für Galizianer gehalten zu wer­
den . 

Was vorgestern - im Mittelalter - in Deutsch­
land war. was gestern und heute in Polen. in der 
Ukraine und in den Ländern des ehemaligen Ruß­
land •ist. was heute in Ungarn sich vol lzieht. kann 
heute oder morgen sich überall ereignen. wo Ju­
den leben. Wenn nicht endlich Ernst l!:emacht 
wird mit dem WMlen. die Judenfrage a I s 
ein einheitliches Problem zu sehen 
und an ihre radikale Lösung hera•nzugehen. 

Der 24. April 1920 hat die Grundlage gelieiert. 
Die Konferenz in San Remo hat beschlossen. Eng­
land das Mandat über Palästina zu erteilen unter 
der Verpflichtung. daraus eine jüdisch-nationale 
Heimstätte zu machen. wobei a•usdrücklich be­
tont wurde. daß die Rechte keines Juden 
in keinem Lande beeinträchtigt 
w e r d e n d ü r f t e n. 

So kann die .iüd:ische Welt jetzt an den Aufbau 
P~Jiästinas gehen. Die Chikanen türkischer Miß­
wirtschaft w,erden uns nicht mehr stören. Die 
englischen Militärbehörden. die, wie wohl jede 
Miilitärverwaltung, kein Nutzen für das Land ge­
wesen sind, sindl abberufen . Herber t Samuel. der 
langjährige englische Postmini ster und ·Minister 
des Innern, ein bewährter und warm fühlender 
Zionist. ist zum G e n e r a I g o u v e r n e u r er­
na'rln t und ist nach fruchtbaren Besprechungen 
mit dem Papst auf dem Wege nach Palästina. 
seinem neuen W,irkungskreis. Die Araber. die. 
nationalistisch verhetzt. noch im letzten Augen­
blick dachten . die jüdischen Forderungen durch 
Veranstaltunl!: antiiüdischer Pogrome und Demon­
strationen nach europäisch em Muster verhindern 
zu können. scheinen sich nun mit den vollende­
ten Tatsachen abzu,f,inden. Und wenige Jahre wer­
den genügen, um ihnen vollends zu beweisen, 
da'ß man sie schlecht beraten hat, als man sie 
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~cgcn die Hidischre Einwanderung- mobil zu ma­
chen versuchte. Palästina hat Platz für Araber 
und Juden. Die jüdischen Ärzte. die sanitären 
Einrichtungen, Schulen. Straßenbau und vieles 
andere, nicht z.ulctzt die intensivere Art der Bo­
<lcnbcarbeitung-, werden den Arabern so gut zu­
nutze kommen wie uns. Und da wir wohl ! n a -
t i o n a' l es Wo 1 1 e n haben. uns ab e r j e -
<l er Chauvinismus fehlt. werden Araber 
und Juden in Palästina ein freies. schönes Leben 
flihrcn. 

Die Schwierigkeiten. die noch auf dem Wege 
liegen. sind groß. Es würe falsch. sie iibersehen 
oder verkl0inern zu wollen. Aber sie sind über­
windbar. Denn i m m e r noch h a t s t a r -
ker, ziel .bewußter Wille Unmög­
liches mög 1liich gcmacl;tt. Und es ist 
wahrlich eine Sache. die höchster Anstrengung 
wert ist. 

Und die deutschen Juden? Einzelne beginnen 
zu verstehen, daß sich hier etwas vollzieht. an 
dem mitzuarbeiten sich lohnt. Aber iiber dieser 
Erkenntnis liegt noch so dicht. daß sie sich nicht 
recht ans Licht waog-t. das Bedlürfnis nach Unge­
störthcit und die Angst, daß das nationale Juden­
tum die 0.leichbcrechtigung gefährdet und den 
Antisemitismus vermehre. 

N ich t s ist f a Ische r a l s solche A u f­
f a s s u n g _ 

Unser Leben nach den Wünschen der Antisemi­
ten einzurichten. ist 'unmöglich . Der Antisemitis­
mus kann nur überwunden wer .den, wenn es uns 
gel.ingt, eiern jüdischen Namen wieder Achtung 
zu erzwingen. 

Der Aufbau Palästinas wird daz.u 
G e l c g e n h e i t g e b e n. 

Es ist bekannt. daß ,vtir Juden als Qesalmtheit 
für alles verantwortlich gemacht werden. was 
ein einzelner von uns tut. Jetzt sind wir. zum 
erstenmal seit zweitawsend Jahren. im ßegrifi, 
eine ganz, neue, ganz große, gemeinschaftliche 
Sache zu tun: den Aufbau unseres alt-neuen Lan­
des. Und ob die deutschen Juden sich dara-n be­
teiligen oder nicht: der Aufbau wird eine 
jüdische Gesamtangelegenheit sein 
u n d w i r d a li s s o l c h e i n d e r W e l t e m P­
f u n d e n w e r .d e n. 

Das Werk kann _gelin~en. wenn jeder seine 
letzten Kräfte anspannt. An diesem Werke wer­
den die Völk ,er ihre Einstellung zur Judenfrage 
p.rüfen pnd, wenn es gelinRt. revidieren. Es 
muß gelingen. Palästina schön auf­
zu bauen. Denn niemand wird' sich reinwaschen 
können mit dem liinweis: .. ich war immer da'­
gegen" oder „ich war uninteressiert". Ganz, 
Israel bürgt für einander. Wenn der 
Aufbau · Pallistinas mißlingt, dann werden alle 
antisemitischen Lügen vervielfacht und mit einer 
noch größeren Zug-kraft wieder auftauchen: von 
der mangelnden Tätigkeit der Juden. aufbauend 
zu wirken, von ihren zersetzenden Anl 1a'S!en bis 
zu dem Argument, daß wir nur Kaufleute und Aka­
demiker nicht aber Bauern und Arbeiter sein 
können. Gelingt es aber. dann werden auch1 die 
nicht hinübergehenden Juden Anteil haben an der 
neuen Achtung-, die <ler Auföau Palästinas dem 
Namen Jude erzwungen hat. 

Auch die deutschen Juden haben Anteil an dem 
Werk. Von der Londoner Leitung der zionisti­
schen Weltorganisa<tion ist es ausdrücklich aus11:e­
sprochen worden. daß es keinen Unterschied z,wi­
schien Juden der ehemals alliierten und der ehe­
mals feindlichen Länder, zwischen Juden aus den 
Länd'ern mit schlechter und solchen aus den Län-

<lern mit sruter Valuta sreben wird. At I c wer -
den z.ur Mitarbeit aufsreruifcn. die 
das nationale Heim der Juden in 
Pa l äst in a er r ich t e n h c I f e n wo 11 e n. 

Nicht Zahlen. sondern Werte ent­
s c h e i den. Ein Werk des Friedens soll geb­
stet werden. Nach Ja•hren völkertrcnnenden Mor­
dens ein srroßcs. völkcrversöhnen.des Werk. 

Die deutschen Juden <liirfen sich nicht der Mög-
lichkeiten begeben. die sich ih.nen bieten. Sie 
diirfen sich nicht selbst ausschließen. 

fast tausend Jahre sind es her. da wurden deut­
sche Juden unter den srräßlichsten ßeschuldigun­
sren aus Deutschland vertrieben. Die Dreiländer ­
syno<lc in Lublin beschloß damals tiitig-e Hilfe. 
Denn damals waren die polnischen Juden die wohl­
habenden und angesehenen. die den vertriebenen 
und ausgeplünderten deutschen Juden die lia11d 
en tsresrenstreckten. 

Das Bla<tt hat sich srewendet. Und die Vorgänge 
in Unsrarn sollten uns zu denken geben. 

Die deutschen Juden werden z u 
tätiger Mitarbeit aufgefordert. ja 
a u f g-e r u f e n. M a 11 d u L d c t i h r e Mi t a r -
beit nicht nur. man verlangt nach 
ihr. 

Wollen wir uns ihr entziehen? 
Ganz Israel bürgt fiir einander! 

Die Mitgliederversammlung des 
"Central-Vereins" München 

vom 30. Juni 
Nachdem die Mitg-liederversa•mmlung der hiesi­

gen Ortsg-ruppe vom 22. Juni einen so stiirmi­
sch,en Verlauf genommen hatte. daß von den da­
mals als gewählt festgestellten Vorstandsmitglie­
dern ein Teil die Wahl unter diesen Umständen 
abgelehnt hat, fand es die Leitung- doch geraten. 
eine neue Versammlung einzuberufen, um wen i:g­
stens dem Vonvu,rf zu entgehen. den Wa•:1Jakt 
ohne die üblichen parlamentarischen formen ar­
rangiert zu haben. Der Verlauf der neuen Ver­
sammlung, in welch-er die liauptreferate den Ver­
tretern beider Ricrutunsren anvertraut waren, 
brachte den in die Wesensa•rt und Agitationsme­
thode einig-ermaßen einsreweihten Mitgliedern 
keinerlei Überraschung. Selbstverständlich siegte 
die schärfere Tonart. die den Kamof g-egen das 
nationale Judentum und die Betonung der Tren­
nung zwischen Ost- und Westjudentum zu ihrem 
Hauptprag-ramm g-ewählt hat und die gemäßig-te 
Richtung, als deren Vertreter Rechtsanwalt Dr. 
Max Feuchtwanger und der sregenwärtisre Syndi­
kus Dr. Levinger. die bisherige Kampfesmethode 
der Mehrheit der Vorstandsmitg-lieder scharf ver­
urteilte, unterlag dank dem g-eschickten Arrange­
ment der Sitzungsleitunsr. welche die Debatte. 
nachdem von den Diskussionsrednern genügend 
Liberale und K.C.er mit ihren mündlichen und 
sdh,rifüichen Programmatischen Erk lärungen ge­
hört worden waren, abschnitt. so daß a'llc Redner 
der andern Richtung- versrewaltigt wurden. Ober ­
haupt atmete die ganze Versammlun~ durchaus 
reinen studentischen K.C.er-Geist. Der Sitzunsrs­
leiter schien dafür kein Verständnis zu besitzen, 
daß es noch eine erhebliche Zahl von Mitgliedern 
gibt, nach deren Auifa'Ssunsr die reine comment­
mäßige Erledigung- der Frasren jüdische r Politik 
weder jüdischen noch modernen Anschauunsren 
genügt. Es braucht nicht betont zu werden, daß 
die Herren Dr. feuchtwanzer und Dr. Levinger 
durchaus den oifiziellen Standpunkt des Zentral-
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vereins wahrten und weit davon entfernt waren. 
,dem Nationaliudentum in politischer Beziehung 
irgend eine Konzession zu ma'c.1l1cn. Immerhin hiel­
ten sie es für ihre Pflicht, darauf hinzuweisen, daß 
man bei der Abwehrtätigkeit praktisch in einem 
g-e\\·issen Umfang mit den Zionisten arbeiten 
könne. und daß jedes Trennungsstrich-Judentum 
durchaus zu verwerfen ist. Man erlasse uns die 
W,iedergabe der Ausführungen. die man von der 
andern Seite hören mußte. Bei dieser Richtung 
heißt es: nichits gelernt und nicl1ts vergessen. Es 
wäre zweckmäßiger gewesen. einen Phonogra­
phen aufzustellen. der die Reden der Vereins­
nößcn aus den letzten 20 Jahren wiederg-egeben 
hätte, als den falschen Eindruck zu erwecken. 
als könnte man irgend etwas Neues vorbringen 
o<ler hätte iiberhaupt etwas für die iiidisch­
ethische Kultur Belangreiches vorzutrai::-en. Kein 
Wunder daher. daifl in der so vollständig einseitig 
informierten Versammlunl!.: die Unversöhnlichen 
den Sieg- davontrugen und Miinner. wie der maß­
volle Syndikus Dr. Lcvingcr. also der offizielle 
Vertreter der Vereinstendenzen. in der Minorität 
blieb en. Im Übrigen verdient beson'Clers .hervor­
gehoben zu werden. daß ein Redner sich bemüßigt 
iiihltc, die Anwesenden ernstlich darüber zu be­
ruilig-cn und zu trösten. daß auch bisher der Vor­
stand sc haft kein Nationaljude angehört hat. Die 
Amn scnden konnten bei dieser feststellung er­
leichtert aufa•tmen. Als ob es iemals einen Gegen­
stand des fhrgcizes fiir einen jüdischen Nationalen 
gewe sen wäre. eiern Münchner Gruppenvorstand 
des Z.\I. anzugehören! Was aber besonders nicht 
nur die wenigen anwesenden Nationaliu<len. son­
dern sicherlich auch die traditionellen Mitglieder 
auf das Schwerste verletzen mußte. war diie Art 
und Weise, wie aus dem hiezu unbcrufensten Munde 
von liberaler Seit e mit Emphase fortg-esetzt als 
das Einigende unsere heilige Re ligion verkündet 
\\"urde. Zu jenen Zeiten. zu welchen der in unserer 
Gemeinde noch1 unverJ!;eßliche Rabbiner Professor 
Dr. Werner in den Versammlungen des Vereins 
das große Wort mit bekannter Meisterschaft 
iührte, hatte man wenigstens noch den Eindruck, 
daß wenigstens bei diesem Vertreter „der jüdi­
sche Glauben" im Wappenschild des Vereins eine 
echte Marke war. Sein Judentum wa>r so stark 
ethische und religiöse Kultur, daß es jede Tren­
nung in der praktischen Mitarbeit nach der natio­
nalen oder ostiüdischen Seite hin mit Entrüstung 
zurück\\ ·ics. Wenn dies heute anders geworden 
ist. so mögen die auf traditionellen Standpunkt 
stehenden Vereinsmitglieder sich ernstlich die 
Fral!:c vorlegen. ob sie dem hiesigen Verein, der 
im Großen und Ganzen nur mehr ein Ableger des 
Liberalen Vereins ist. oder wenigstens nur als 
Sprecher Mitglieder dieses Vereins und K.C.er 
vorschickt. noch länger angehören können. 

Zusammenfassend möchte ichi den Eindruck der 
Versammlung als den eines durchaus verlorenen 
Abends bezeichnen. Das Niederschmetterndste war 
wohl für den wahrhaft jüdisch Empfindenden. das 
Gefühl, stundenlang in einem iüd~schen Milieu ge­
weilt zu haben, in dessen Mehrzahd auch nicht 
der leiseste Anklang an eine jüdische tlerzens­
kultur zu vernehmen wa•r. Mögen sich doch die 
tlerren vom Z.V. die frage vorlegen. woher es 
kommt, daß im Nationaljudentum auch in Deutsch­
land große Dichter und Künstler ihre höchsten 
!deale verwirklicht sehen und mögen sie es sich 
weiter gesagt sein lassen, daß die National-Juden 
den Zentral-Verein auch auf seinem eigentlichen 
Gebiet der Abwehrtätigkeit durchaus entbehren 

können, während andererseits der Zentral-Verein 
in ihnen die bestinformiertesten, kampferprobte­
sten und opferbereitesten Kämpfer gefunden haben 
würde. Justizrat Dr. Emil fränkc-1. 

* * 

.. D ... Staatsbürger jüdischen Glaubens". 
Die Ortsgruppe Danzig des Zentralve 'reins deut­

scher Staatsbiirgcr jüdischen Glaubens beabsich­
tigte eine Versammlung einzuberufen. Als die Ein­
ladungen versandt werden sollten, bemerkte 
ma•n eine Schwierigkeit: die Verwendung der Be­
zeichnung „d e u t scher Staatsbürger" entsprach 
nicht mehr den Tatsachen und wo,h1l auch nicht 
dem Respekt vor d·em neuen Staatswesen. den 
man zweckmäßigerweise von Anfang an nicht 
außer Acht lassen durfte. Die vorbehaltlose und 
schleunige Übernahme des ße)l;riffes .,Da•nziger 
Staatsbiirger" hätte der bisher bekundeten Stärke 
der ,deutsch-völkischen Gesinnung nicht entspro­
chen. Aus dieser Verlegenheit half ein offensicht­
lich vom Schicksal gefügte Übereinstimmung der 
Anfangsbuchstaben. Die Einladungen wurden im 
Namen des „Zentralvereins D. Staatsbürger jüdi­
schen Glaubens" versendet. Die nicht eben über­
triebene Deutlichkeit dieser BezeiC:h1nung irestattct 
ein,o Auslegung nach Bed'a•rf und bildet in der Tat 
einen treffenden Ausdruck für eine Art der Unab­
löslichkeit. die doch keineswegs darauf verzichtet. 
sich auf den „Boden der gegebenen Tatsachen" 
einzurichten. 

Wie leicht haben es, im Gegensatz zu den armen 
Staatsbürgern. die solche Schwierigkeiten tapfer 
und elegant zu überwinden hiaben, die Zion~sten. 
denen die grobe Eindeutigkeit des iüdisch-na'l:io­
nalen Bekenntnisses eine Sicherheit fürs Leben 
gibt. 

* 
Neuerdings hält es der „Zentral-Verein" auch 

für seine A ufaabe, den Zionismus bei Rabbiner­
wahlen zu bekämpfen. Die „Jüdische Presse" ver­
öffentlicht im Wortlaut einen Brief des Vorstandes. 
in dem gesagt wird, es sei notwendig_ daß bei 
Neubesetzung eines bestimmten Rabbinats kein 
Zionist und kein „Neutral 1er". sondern ein Zentral­
vereinler · gewählt werde. - Auf diese etwas merk­
würdige Weise wird eine Beziehung hergestellt 
zwischen dem „deutsC:h,en Sta'atsbürger" und dem 
.,Jüdischen Glauben". 

Nürnberge r Bri e i 
Das Nürnberger Stadttheater hat eine neue 

Direktion und eine neue Besetzung: erhalten. Auch 
Herr Direktor Pennaziini verlegt - unter Segens­
wünschen seiner zahlreichen Anhänger den Sitz 
seiner künstlerischen Betätigung anders wohin. 
Vielleich ,t hält - man wagt es kaum zu hoffen -
jetzt die Kunst ihren Einzu,g in das PümPöse Ge­
bäude am frauentorgra'ben. -

Leider kam der große Wechsel zu spät, um 
ein arges Unrecht gegen den iüdischen Dichter 
Arnold Zweig, ein nicht geringeres gegen den jü­
dischen Namen selbst zu verhindern. Dies Un­
recht bestand in der Aufführung von Arnold 
Zweigs Drama „Semaels Sendung"_ 

Man kann nicht sagen. daß Semaels Sendung" 
zu den besten Werken Arnold Zweigs gehört. 
Die Szenen „Im Reiche des himmlischen Lichtes'' 
und die in der Sphäre einer sehir irdischen Krimi­
naljournaJ.istik wollen sich nicht recht verbinden. 
Aber ma•g hier und da fast das Banale gestreift 
werden, der dem Stücke zugrunde liegende künst-
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lerische Gedanke ist nith ts weniger als banal: die 
Wette zwischen Gott undl Semael. die das Ringen 
um clie Erlösung Israels. ia der Welt in die Seele 
eines Knaben verlegt, Ribt allem Getriebe einen 
tiefen Sinn. Und wenn der Zionist Arnold ZweiR 
clie Entsühnung des schuldigen Moritz Schiarfi 
dadurch erfolRen läßt. daß der von eigener ttand 
Getötete dem Willen des himmlischen Gerichts­
hofes gemäß in Erez Israel zur Arbeit für sein 
Volk wiedergeboren wird. so werden hier der Ent­
sühnung- und BefreiunR des Volkes selbst die Wege 
gewiesen. 

Da•s Stadttheater hatte vom Geiste des Stückes 
keinen Hauch verspürt. Nichtjü<lische Schau­
spieler sollten Juden darstellen; die erschütternde 
Sederszenc im Kerker wirkte nur als Theater. 
Der zionistische Schluß. der in diesem Zusammen­
hange gewiß mehr als Tendenz, der künstlerischen 
Notwendigkeit ist, wurde. cui bono?. gestrichen. 
Szenen. wie die zwischen dem Schutzherrn Israels , 
Eliiahu hanabi und dem Renegaten Pfefferkorn, 
die - Symbole der zwei Seelen in des Juden 
Brust - einander Bruder nennen und miteinander 
gleiche Wege gehen - solche Szenen, in denen 
der Dichter der .,Novellen um Chaudia 1' seine 
ganze Meisterschaft. der Jude Arnold Zweig sein 
tiefes Verständnis für jüdisches Wesen beweist, 
waren gestrichen. Es blieb die Krimina laktion . es 
blieben die Vo1kszsenen. es blieben schließ lich 
einis.;e Semaelszenen. die weniger erhebend als 
lächerlich wirkten. Zufrieden konnte eigentlich 
nur der Zentralverein deutscher Staatsbürger iii­
dischcn Glaubens sein: eine Art Kampfstück ge­
gen den Antisemitismus blieb zuriick; die Juden 
ganz weiß, ganz schuldlos. die Philosemiten treu 
und bieder. die Antisemiten kohlpechra•ben­
schwarz. - Als film wär's noch schöner ge­
wesen. 

Eine Leistung freilich muß der Gerechtigkeit 
willen erwähnt werden. Es war der Istoczv des 
Herrn fischer-Streitmann. Eine orächtige lietzer ­
figur, wie sie der Wahlkampf. wie sie die Ver­
sammlungen des Schutz- und Trutzbundes uns 
täglich zeigen. 

An die A ufführunsr des Zweigsehen Stückes 
schloß sich übrigens ein kleiner Skandal. Die 
dritte Aufführung- wurde für die Gewerksc haften 
veranstaltet. A usirerechnet diese Aufführun1r wurde 
von Mitgliedern des Schutz- und Trutzbund es ge­
stört. Man begreift eigentlich nicht recht. warum. 
Dem Antisemit ismus hat das Stück in dieser Ge­
sta'lt keinen Abbruch getan. Die dick aufaetragene 
Tendenz war eher geeignet. die Juden zu schädi­
l,!"en und· lächerlichl zu machen. Daß die Arbe it er 
sich den Lärm nicht gefallen lassen wollten. ist 
verständlich. Es kam hier und da zu ganz derben 
Tätl'ichkeiten und so. wenn nicht zu einer Schädi­
gung- des Antisemitismus. so doch zu einer wenis.s­
stens temporären der Antisemiten. 

Erstklassiger Herrenschneider 
fl, EI N W R G 

annehmbare Preise 

MONCHEl'l ResidenzstraBe 1,,1 (Ma~ Joseph-Platz) 

Aus der jüdischen Welt 
Palästina. 

Neue Unternehmuniren in Palästina. Der .,Jewlsh 
Guardian" meldet, daß eine Reihe neuer Untcr­
ncfümungcn in Parn tina begründet wurden . Zu 
diesen gehören „The Geulah Kompany", begrün­
det von Goldberg und S. Gluskin und „Ir-C ha­
.daschah". begründet von Weiß, Hamit und Klein­
mann beide Kolonisat ionsgcsell schaften. ferner 
die „Erste Palästina-filmkompagnie". die „Ame­
rican Palästina'. Iron Manufakturing Company", 
.,Palästin a-Komme rzialbank" (arab isch) und eine 
Filiale der „American Vacuum Oil Company". 

Eine Norda u-Koloni e. Am 4. Juli fand hier ein 
jüdischer „flaggentag" statt. Die Veranstaltuni, 
die unter dem Patronate des J.N.f. steht. be­
zweckt die Sammlung größerer Fonds für eine 
Nordau-Kolonie in Palästina. 

Eine Spende des MarschaHs Allenby iür den Pa­
lästinawiederaufbauionds. Lord AllcnbY h0t dem 
Palüstina•-Wiederaufbaufonds der zionistischen Or­
ganisation eine Spende von 1000 Pfd. St. zugeführt. 
Diese Spende hat auf die paläst inensische Juden­
schaft einen ausgezeichneten Eindruck gemacht. 

ErklärunJ?en Lord Curzons zur Palästina-frage . 
Im Oberhause fragte gestern Lord Svdcnham . in 
\\"elcher Weise in Palästina. da•s unter englisch em 
Protektorat zu einer nationalen Heimstätte der 
Juden gemacht werden solle, die Rechte der nicht­
Hidischen Mehrheit der Bevö lke rung geschlitzt 
werden würden . Lord Newton brachte wiederum 
die frage der in Ägypten internierten Palüstina­
deutschen zur Sprache. 

In seiner Antwort sagte der Staatssekrctiir des 
Äußern. Lord Curzon die deutschen und die öster­
reichischen Kolonisten in Paliistina seien nach der 
ßesetzunl,!" des Landes aus militärischen Gründen 
ln Ägypten interniert worden. Einige davon seien 
auf eigenen Wunsch nach Deutsc hland zurückl-!"e­
kehrt, andere. die wieder nach Palästina zu gehen 
wünschten. würden ordnungsgemäß dorthin ge­
bracht. Auf die Lage in Palästina übergehend, be­
tonte Curzon zunächst. daß England kein finan­
zielles Interesse an dem Lan<le ha1be. Dann hob 
er den strategischen Wert, den das Land habe, 
hervor und sagte. es werde beinahe allgemein ge­
wünscht. daß England in Palästina bleibe. Was die 
Frage Lord Sydenhams angehe, so hätten Ara'ber 
und Türken bewiesen. daß sie unfähig waren. das 
Land zu entwickeln. und daher sei den Juden Ge­
legenheit gegeben worden, diese Aufgabe auf sich 
zu nehmen. Die Regierung- hoffe. die Rechte: der 
nichrt:iüdischen Mehrheit der Bevölkerung durch 
Einsetzung einer zivilen Regierung zu wahren. die 
für die innere Sicherheit und Entwicklunrr des 
Landes zu sorge n habe. Die obers te Regierungs­
gewalt werde nicht durch die jüdische Mehrheit 
sondern durch die Mandatarma'Cht Großbritannien 
ausgeübt. In der Einwanderungsfrage werde die 
allgemeine Politik der Regierung- dahin gehen, 
keine Einwanderer zuzulassen. fiir die das Land 
keinen Untenhalt biete. Sir Iierbert Samuel, der 
dieser Tage als Oberkommissar eintreffen werde, 
sei a'Uf Grund seiner Erfahrungen uncL seiner Ge­
rechtigkeit die geeignete PersönHchkeit für die 
Behebung aller Schwierigkeiten. 

* 
London (J. C. B.). Im Verlaufe der Debatte 

im englischen Unterhause über den Völkerbund in­
terpellierte Mr. AsQuith über den ge~nwärtigen 
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Stand der Palüstinafrage und führte aus: •• Es ver­
lautet. daß Abmachungen bezüg-lich der zukünfti­
g-en Verwaltung- Palästinas auf Grundlage des bri­
tischen Ma'ndates getroffen worden sind. als dere:1 
Erg-ebnis die Ernennung- meines g-ewesenen Kolle­
g-en Sir Herbert Samuels eines ausg-ezeichneten 
uncl l10chgeschätzten Mannes und für welchen Po­
~ten kein anderer so geeiinet wäre. zu betrachten 
sei. Derselbe ist übrig-ens bereits nach Pa!üstina 
abg-efahren. lch habe vom Hörensagen etwas über 
die ßestimmung-en des Mandates vernommen und 
erlaube mir da1her anzufragen. ob diese dem Völ­
kerbund unterbreitet worden sind ocler ob sie vom 
VöLkerbuncle England vorgelegt wurde. Geht Sir 
Samuel nach Palästina als Mand::itar des Völker­
bundes ocler als britischer Beamter. um im heili­
g-en Lancle seine Aufgabe nicht für den Völkerbund 
sondern fiir die britische Reg-ierung zu erfüllen." 

Die Regierung hat diese Anfragen noch1 nicht 
bea,1t\\'or!et. 

Ankunft Herbert Samu.~ls in Palästina. D.P.Z. 
lierbert Samuel ist am Mittwoch. clen 30. Juni. an 
ßord eines britischen Dampfers in Jaffa eingetrof­
fen, wo er in der beflaggten Stadt enthusiastisch 
empfangen wurde. Beim Betreten cles Landes 
wurden zweimal 17 Kanonen-Sa•lven abgegeben. 
Samuel \Vurde von clen Generälien Shea und liodg­
son empfang-en. Die Stadtbehörden und Vertreter 
aller Konfessionen hielten B cgriißung-sansprachen. 
Samuel. der Admirals-Uniform mit dem violetten 
Bande, das die oberste Gewalt bedeutet, trug, er­
klärte auf die Begrüßungen. er bringe im Namen 
des König-s Fried en. Ordnung und Fortschritt ins 
heilige Land. aber a•uch eine gerechte und starke 
Regierung-. Er werde den behördlichen Vertre­
tern in Jerusalem clie Botschaft seiner Maiestiit 
und eine Erkifüung iiber die Politik verlesen. Sa­
mueJI begab sich per Wagen nach Ludd und so­
dann per Eisenbahn nach Jerusalem. wo dichte 
Mengen die Straße n. Balkons und Dächer füllten. 
General Costello begrüßte den High Commission er 
an der Bahnsta•tion. die Munizipa!ität überreichte 
eine Adresse und General Bols. der bisherige 
Militär-Administrator empfing Sir Herbert Samuel 
im Hauptqu ar tier. 

Protest gegen das Verbot der oaläs tine nsischen 
Konstituante. Aus Jaffa wird gemeldet: Auf der 
elften Sitzung des Waad Hasmani in Jaffa wurde 
unter a'nderem beschlossen. bei der englischen 
Regierung scharfen Protest gegen das Verbot des 
Zusammentritt s der Konstituante einzulegen und 
um die Erlaubnis der sofortigen Einberufung der­
selben zu ersuchen. Bis zum Zusammentritt der 

Konstitua11te setzt der Waad Hasmani mit Sitz in 
Jaffa seine Arbeiten fort. 

Öster reich. 
Oberrabbiner Löw enthaltet . Wie diie Wiener 

Morgenzeitung erfährl hat die Budapester Ober­
staatsanwaltschaft ihre Zustimmung dazu ertei l t, 
daß der Szegediner Oberrabbiner Dr. Immanuel 
Löw aus dem Gefängnis entla ·ssen werde. Dr. Löw 
befindet sich in seiner Wohnung, die von der Po­
lizei iibenvacht wird. 

Rumänien . 
Gelegentlic h eines Besuches in Cze rnow itz emp­

fing König Ferdinand auch eine Deputation der Bu­
kow111er Juden. Der König erkundigte, sich nach 
der Lage der Juden in der Bukowina und ver­
sicherte dem Sprecher der Abordnung, daß d'ie jü­
dische Bevölkerung seines Landes sicher sein 
könne. daß alle icleich berecht igt sein werden. 
Der König- erkundig-te sich beim Schulinspektor 
Dr. Brenner über die Org-arnisa1ion der .iiidischen 
Schulen. Dieser berichtete. daß bisher die deut­
sche Sprache als Unterrichtssprache gebraucht 
\Vurde. doch beginne man jetzt die hebräische 
Sprache einzuführen. Zum Generalinspektor Man ­
dierovski sich wendend. sag-te der König : .,Ich 
werde darauf achten. daß sich die Nationalitäten 
in ihrer eigenen Sprache entwickeln können und 
ich ga•rantiere . daß es in meinem Staate so sein 
wird." 

Gemeinden- 11. Verelns-kho 
Jüdisc he Woh ltätigkeit in München im Jahre 

1919. Unter vorstehendem Titel haben die Ver­
eine: Israelitischer Verein für Krankenpflege 
(Chewra), Studien- und Arbeitsbeförderungsverein, 
Israelitischer Verein zur Unterstiitzum: mit Brenn­
materialien. Israelitischer Frauenverein, Israeliti­
scher V,erein für Ferienkolonien und zur Beklei­
dung von Schulkindern , Kindersparverein, Israeli ­
tische Krankenfürsorge, Ortsgruppe München des 
Jüdischen Frauenbundes. J ugendfürso ,rge einen 
gemeiniamen Rechenschaftsbericht für das Jahr 
1919 herausgegeben. Es ist dies die Awsführung 
eines langersehnten Planes u11d es ist nur zu be­
da•uern. daß sich eine Anzahl Vereine dem Be­
richte noch nicht angeschlossen haben. Der 
Bericht zeigt ein schönes Bild der hier au,f so­
zialem Gebiete gele isteten Arbeit und es ist zu 
h•ofüen. daß unsere Gemeindeangehörig-en aus dem 
Berichte ersehen we r.den. welchem Verein sie ihre 
besondere Gunst zuweisen wollen. Während sämt-

~ r 
PORZELLA.N-NIEDERLAGE 

MÜNCHEN 
TH E A TI N ER ST RA S S E 23 

l[tl[eniiber der Fe ldlierr nha /le 

GBÖSSTE AUSWAHL IN GEBBAUCH8POBZELLAN 
TÄGLICHE LAGEBE.RGÄNZUNG 
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liehe Vereine neben Spenden feste Mitgliedsbei­
träsre aufzuweisen haben. ist der Kind er s p a r -
ver ein ganz auf die Form des Sparkörbchens 
angewiesen; möge die dem Bericht beigefügte 
Zahlkarte ganz besonders diesem Vereine zugute 
komm en. 

Die Abschilisse der einzelnen Vereine bieten 
recht erfrellliche Ergebnisse; der Vermögensstand 
der 9 Vereine a•n Wrertpapieren und Immobili en 
entsprich>! einem Nennwert von nahezll einer hal­
ben A1Jillion Mark. 

Die Rechnungen sämt licher Vereine weisen einen 
Umsatz von 160000 Mark auf; die Ausgaben für 
Wohltätigkeitsz\1 ·ecke erreichten nah zu 73 000 
Mark. Wenn man die Unter stüt zunsren aus der 
Wohltiitigkc.itska •sse der Gemeinde. der Waisen­
und anderer Stiftungen derselben mit in Berracht 
zieht. so diirfte der Betrag von einer Viertel 
Million Mark. der in der Gemeinde für Zwecke 
<ler \,\/nhltütigkett verausga'bt wurde. nicht zu hoch 
gegriffen sein. · 

So sehr die erfr euliche Tätigkeit auf dem fekle 
der Wohltätigkeit zu t,cv.riißen ist. so sehr muß 
der Mangel anderer Instit utionen. wel-che so viele 
iiidi sche Gemeinden aufzuweisen haben. bedauert 
werden. Lesehall e, größere Bibliothek usw. sind 
Bediirfnis einer Großgemeinde; hier einzu-greiitn . 
sollten maßgebende Kr -eise der Gemeinde als ihre 
Pfiic!n ""~c hten. J. f. 

Verbindunl!: Betharia. Der zu Beginn des Som­
mersemesters in München gegründete Stammtisch 
.. Betharia" im „Bund zionistischer Korporationen" 
(B.Z.K.) hat in den wenigen Wochen seines Be­
stehens bereits wesentliche Eriolge in seiner in­
neren und äußeren Arbeit erzielt. so da'll es jetzt 
schon mö_glich ist. den Stammtisch in eine regu­
läre Verbindung umzu\1·andeln. Die verhält ­
nismäßig kurze Zeit in der es dem B.Z.K. nun 
möglich war. in Miinchen festen Fuß zu fassen, 
zeigt, daß die Wege mensoh,licher und jüdischer 
Erziehung, die die .,Bethar ia" beschnitten hat. die 
richtigen sind. Aurf dem Boden engste r Bundes­
briiderlichkeit im Rahmen einer d iszip lini erten 
Korporation wird hier der jüdische Stud ent zu 
frnchtbarer Arbeit für den Zionismus erzo gen. un­
behindert durch einseitige Parteipolitik. 

fii r die Griindungsfestlichkeiten der Akade­
misch-Zionistischen Verbindung „Betharia", zu 
denen besondere Einladungen ergehen . ist folgen-

des Programm vorgesehen: Sonnabend. 17. Juli: 
festkonzert (nur flir B.Z.K.er); Sonnt aog, 18. Juli: 
vormittags 11.15 Uhr: Festakt im Hotel. ,,Vier 
Jahreszeit en"; abends 7.15 Uhs; Tanzabend eben­
fall-s im Hotel „ Vier Jahre szeiten". Der Montag 
Vormittag vereinigt die B.Z.K.er zum friihschop­
pen, am Nachmittag um 3 Uhr steigt der Ex­
bumme l mit Damen. 

Austritte aus dem Judentum. München. In den 
Monaten februar bis Juni 1920 sind aus dem J u­
dentum ausgetreten: Eisenstiidt Betty, Modistin. 
Hohenstaufen st r. 4, Epstein Dr. Oeorg, Rechtsan­
walt. Kaulbach str. 35. Manasse Alice, feilitzschstr. 
7. Regenstein Siegf ri ed tlfld Frau und Sohn Karl, 
Pa·sing-, Frau Hir sch Elisabeth geb. Blooh. Ma.'Ximi­
lianstr. 15. Justi zra t Dr. Albert Kann und Frau, 
Te g-ernsee. Frau Meyer Regina. Akademiestr. 9. 
Schmalzbach Herm ann. Pestalozzistr. 2. Direktor 
Ernst Weiser . Kolb ergerstr. 3. frank Karoline. Ul­
rnenstraße 9. Ansorge Max. Kaufmann. l sarthor­
platz l a. frank Maria Lousie geb. Rcinbold. Mo­
zartstraße 15. Haas Ern in, Kaufmai111. Mozartstr. 
14. Stei nber g Wo i1. Kaufmann, Glockenbach 11, 
Levi Sarah. verw. Berolzheimer. v.cb. Ottenheimer. 
Kaufma nnswitwe. Schlott hauerstr. 12. Gutmann Ed­
win. Prokurist. Herschelstr. 3. Weil Dr. Joseph, 
J~echtsanwa lt. Nußbaumstr. 4. - Herr Leon Ka•ui­
mann hat seinen im November 1919 vol lzogenen 
Austritt im März wieder riickgängig sremacht. 

Misrachi. Ortsgruope München. An den Sab­
bathen vom 17. und 24. Juli 6 Uhr nachmittags, 
sowie am Sonntag. 25. Juli 6.30 Uhr nachmitta gs : 
Schuir: .. Eicho". Loka•I: Thicrschstrafle 19/11. 
Leiter: Dr. Eugen fränkel. 

Die Einwohnerwehr in München. Die Lande s­
leitung der Einwohnerwehren Bayerns teilt mit: 
Der „Völki sche Beobachter'· bringt eine I-<eihe von 
Aufsätzen, in denen entgegen der bestehenden Or­
g,misat ion der Einwohnerweh ,ren die Aufnahme 
aller Deutschen. und zwa r auch der Kommuni sten 
und vndikalisten . Entfernung der Juden und noch 
anderes mehr als dringende Notwendigkeit hing e­
stellt wird! Die Landesleitung der Einwohnerweh­
ren Bayerns hat es wiederholt in der Öffentlich­
keit vertreten, daß jeder unbescholtene Mann. der 
auf dem Boden der Verfassung steht und bereit 
ist. am Selbstschutz teilzunehmen. aufgenommen 
werden kann. Die Bewaffnung erwiesenermaßen 
umsturzsuchender Krei se wird ebenso abgelehnt, 

Gartenbaugeschäft Gebr. Kriegelsteiner & Birkner 
München-F orstenried Telephon Nr. 6897 

Entwürfe und Bepilanzungspläne 
für Parkanlagen, Villen-, Zier-, Haus-, 

Obst• und Gemüsegärten 
Umgestaltung bereits bestehender Anlagen . . - Übernahme der gesa~ten Ausfuhru~g einschliesslich 
der Pflanzenlieferung. - Üb ernahme alle r mit dem Garten zusammenhangenden Architekturen. - Auf 
Wunsch Lieferung von Arbeitszeichnung ~n zur selbsttätigen Ausführung der Anlagen. - Persönliche 
unverbindliche Auskunftserteilung und Beratung. Krlegelsteln~r & Blrkner, Gartenarchitekten j 
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wie jeder Versuch, die Wehren zum Schauplatz 
des Klassen-, Ra'Ssen- oder Parteikampfes zu ma­
chen. - Wegen der Judenfrage in der Einwohner­
wehr kam es in Rosenheim in der Versammlung 
des 6. Zuges zu einer längeren Debatte. Bei der 
ansch ließennden Zustführerwahl wurde der bishc­
rig-e Zugführer Arnold Mayer, ein Jude. nicht wie­
dergewäh lt. Mayer hat daraufhin seinen Austritt 
aus der Einwohnerwehr crkliirt. 

Der Abschied des neuen Würzbur~er Rabbiners 
Dr. Hanover von Köln. Zu einem eindrucksvollen 
Tage gestaltete sich der venra~1genc Sabbat, an 
dem sich lierr Rabbiner Dr. Hanover von der Ge­
meinde und die Gemeinde von ihm verabschiedete . 
Zum letzten Male betrat licrr Rabbiner Dr. Ha­
novcr vor seinem \Vcgg-ang nach Würzburg die 
Kanzel. Er verabschiedete sich in schlichten herz­
lichen Worten von seiner Gemeinde. Nach ihm 
betrat He rr Rabbiner Dr. Rosenthal die Ka'llzcl, 
um ihm im Namen der Gemeinde fiir se in Wirken 
Dank zu sagen . Zu einer Abschiedsfeier am Nach­
mittag- hatte dann ein Komitee von Gemeindemit­
g-liedern in den großen Saal der Rheinlandlog c ein­
geladen . Alle Krei se waren vertreten. Der Vor­
stand der Syna•gogengcmeindc . die verschiedenen 
Chewraus. Loge, Vereine hiatten Vertreter ent­
sa ndt. Herr Aron Hofmann gab im Namen des Ko­
mitees den Gefiihlen der Wehmut über den Ab­
sch ied, der Dankbarkeit für das 14iährige Wirken 
Dr. Hano vers in Köln sowie den herzlichen Wiin­
schcn liir seinen ne:ien \Virkungskrcis in Würz ­
burg beredten Ausdruck . Nach ihm sprachen die 
V crtrctcr der Gemeinde. der Loge, der national­
iiidischen und der ostj üdischcn Jugend. ehiemalige 
Schüler. die Amtskollegen und eine Vertreterin der 
Lehrer, 14 a•;1 der Zahl, sie alle wollten noch ein­
mal dem scheidenden Rabbiner ihre Liebe. ihre 
Verehrung bezeugen. Die Reihenfolge der Redner 
\\'urde durch Chorvorträge des Synagogenchors 
und durc 1: Solovortriigo des Kantors der Synagoge 
Glockengasse, Herrn Cohn. stimmungsvoll unter­
brochen. Nachd e m Herr Aron Hofmann eine kunst­
voll angefertigte Adresse dem Scheidenden feier­
lich ausgehändigt hatte. dankte lierr Dr. Hanover 
aufs herzlichste. 

Stutt~art. Es hat sich naturgemäß auch hier in 
Stuttgaort das rege Bedürfnis zu turnerischer und 
sportlicher Betätigung- der jüdischen Jug-end ge­
zeigt. Da bisher iede Gelegenheit dazu fehlte. 

wurde ein jüdischer Turn- und Sportverein unter 
dem Namen „Bar-Kochba" gegründet. Derselbe 
pflegt jede Art von Leibesübungen. wie Turnen, 
Sport. Leichtathletik. Wandern und Schwimmen. 

Daß die Gründung einem Be<lliirfnis entgegen­
kam. zeigt aucr11 der Umstand. daß der „Bar­
Kochba-Stuttgart" trotz kurzen Bestehens eine 
stattliche Anzahl von Mitgliedern a•ufauweisen hat. 

Es finden reg-elmäßig in der Turnhalle der Bür­
gerschule. Hcusteigerstr.. Montag abends von 6.30 
bis 9.30 Uhr Turnstunden statt und zwar vo11 6.30 
bis 8 Uhr fiir Zöglinge bis zu 14 Jahren und Yon 
8 bis 9.30 Uh,r für Mitglieder über 14 Jahre. Da­
neben veranstalten wir iedc Woche zwei Fußball­
abende auf dem Ca1111statter Wasen und zwar 
Mittwoch von abends 4.30 Uhr bis 6 Uhr für die 
Schülermannschaften und Donnerstag abends von 
7 bis 8.30 Uhr für die älteren Mannschaften. An 
g-enannten Abenden werden Beitrittsanmeldungen 
entgegengenommen. Um uns in jeder Beziehung 
ausdehnen zu können. stellten wir auch eine Ab­
teilung passiver Mitglieder auf. die zumeist aus 
älteren Personen besteht. 

Wir bitten, im Hinblick a'Uf den idealen Zweck 
der Gründung des Vereins und. um den Verein zu 
noch größerer Entfaltung zu bringen, um die güti­
ge Beteiligung aller. sowie auch! um Beihilfe be­
treffs Propaganda und finanzieller Unterstützung. 
W1eiterc Auskünfte erteilen jederzeit die Herren: 
Bernhard Becker (Vorstand). liauptstätterstr. 141. 
Gustav Sax. Neckarstr. 135. Oskar Kuschlin. Augu­
stcnstr. 85. Leopold Rosenfeld, liauptstätterstr. 106. 
Max Bloch. Calwerstr. 4. Leo Gutfreund. Sophien-
straße 3a. Eben-Lahub. 

Das .Jüdische Arbeitsamt D11isbur11: (Quergasse 4) 
sucht durchaus selbständig a'rbeitende . perfekte 
Stenotypistin per sofort. eventuell 1. VIII. 

Bar-Kochba Nürnberg. Turnt a f e 1 : Herren­
Abteilung: Donnerstag 7.30-9.30 Uhr (Turnhalle 
Männerturnverein Landgrabenstraße); Damen­
Abteilung: Mittwoch 7-9 Uhr (Turnhalle Bi.smarck­
schu lc), Leitung Frl. Weikler. staatl. gepr. Turn­
lehrerin; Leichtathletik-Abtlg. (Herren): Diens­
tag ab end 8-9 Uhr. (Damen): Dienstag abend 7 
bis 8 Uhr, Sportplatz Muggenhof des Männer­
turnvereins; Schlagball-Abtlg.: Dienstag abend 
6.30-8 Uhr Sportplatz Mu•ggenhof des M:inner­
turnvereins: Fußball-Abteilung: Mittwoch abend 
ab 6.30 Uhr neuer Sport p I atz Zer -

~au lhallmaier 
München 
'lheatin.dtr.18. 
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z ab c I s h o f - Straße (Linie 2), Auskleideraum 
Restaurant „zum Reichswald", Anmeldungen an 
J. Löwenbcrger . .Endterstraßc 4/1. 

Am Montag, den 19. Juli 1920 a•bends 7.30 Uhr 
!:11dct im kleinen Saal de.; Männerturnvereins. 
Landgrabenstraße 140. eine außerordentliche Gene­
ralversammlung statt. Tagesordnung: 1. Statuten­
ändcrung. 2. Nachwah •l des 2. Vorsitzenden. 3. 
Verschiedenes . Die ·1orstandsc!,aft. 

In Nr . 27 unseres Blattes wurde bei dem Bericht 
iiber den am 16. VI. d. J. stattgefundenen bunten 
.'\bend des Ba•r Kochba Nürnberg übersehen. zu 
bemerken. daß ,die ganze musikalische Leitung des 
Abends, die ein gut Stück Arbeit erforderte. in den 
bewahrten Iiiinden der Pianistin Frl. Toni R o -
s c n s t e i n ,lag; förc vo-rtrcffl.ichicn Leistungen 
halfen den Abend ganz besonders zu vcrschönc:-n. 

Bar Kochba München. In der letzten Monats­
versammlung beschloß die Sportabteilung. ihre bei­
den Unterabteilungen: Leichtathletik und Fußball 
vo-n einander zu trennen und als selbständige 
Unterabteilungen des Hauptvereins anzuerkennen. 
Leiter der Leichta'thletikabtcilung ist Josef Orl­
jansky, Neuhauscrstraßc 29: Leiter der Fußball­
abteilung ist Theodor Pories. Rumfordstraßc 41. 
Anfragen und Zuschriften sind an diese beid~'1 
Herren zu richten. 

Die Trainingszeiten der Leichtathletik-Abteilung 
sind folgend festgesetzt: 

J-Ierren: Dienstag und Donnerstar; von 6---S Uhr. 
Leitung: Orlianskv. 

Damen und wc1bliohe Jugend: Mittwoch, SO\\ ic 
Kiirtraining am Montag und Sa•mstag von 6- 8 
Uhr. Leitung: Dsjubkcwitsch. 

Männliche Ju .gend: Montag und Samstag von 
6-8 Uhr. Leitung: Albert Heumann. 

Neuanmeldungen werden auf dem Sportplatz an 
der Grünwalderstraße (Linie 25. gegenüber dem 
Kriippelheim) entgegengenommen. 

Zu den Bayerischen Meisterschaften 1920 ent­
sandten wir nach Nürnberg unsere 4Xl00 m-Staf­
fcl: Fränkel, Rosenbaum, Orljansky, Hcumann I. 
ßei starke r Konkurrenz konnten wir in der Zeit 
von 47,8 Sekunden den dr itten Platz belegen. Die 

ILLUSTRIERTE WOCHENSCHRIFT 
FÜR KUNST UND LEBEN 

~- PJ?W(r3NV!YirmN}J!..(J~ 
.l/lNZllI.NlD': :t.M.K:80 

VERLAO DER,JU -GEND„M~NCHEN , 

Miinchcncr Zeitung schrieb !1iczu: .. Bar Kochba 
hätte bei besserer Stabiibcrg-abe die Meistersohaft 
nach München bringen können." Das Resultat :st 
umso erfreulicher. als wir als Verein der C-Klasse 
der einzig-e Vertreter Münchens in dieser Konkur­
renz antraten. 

Unsere 1. Fußball-Mannscha'it spielte zu gleicher 
Zeit in Nürnberg gegen den dortigen Bar Kochb;1. 
Nürnberg, welcher durch einige Mitglieder des 
1. Fußball-Klub Nürnberg verstärkt \\ ar. konntt.: 
nach besserem SpicL gegen unsere körJJerlich 
schwächere Mannschaft mit 3:1 den Sieg erringen. 

Unseren Nürnberger Sportbriidcrn sprechen wir 
bei dieser Gelegenheit unseren herzlichsten Dank 
fiir ihren freundlichen .Empfang aus. 

Die Sportleitung. 

Spendenausweis 
Sammelt Briefmarken! Leider ist bei den Freun­

den des Nationalfonds während des Krieges ein 
Zweig u~<crer Sammeltätigkeit in Vergessenheit 
geraten. der dem NF. früher immerhi· · ncnn en~­
wcrte Summen einbrachte und keinerlei besondere 
Aktionen erfordert. .Es handelt sich um das Sa 111 -
111 c In von B r i e f m a r k e" Das Sammeln der 
Marken ist gerarle jetzt um so wertvoller, als in 
den zahlreichen neu gegründeten Staaten eben so 
wie in den bisher kriegfiihrcnden daucr,· .-1 ne ue 
Marken hePu sgegeben wurden uwl infn 1~ ~ der 
politischen Wechselfälle immer wieder neu ge ­
druckt werden. Denn es ist klar. daß alle die se. 
nach kurzer Zeit wieder rlem Verkehr entzogenen 
Stücke einen besonderen Wert crhaltrn. Wer aber 
Gelegenheit hat, Marken irg-endwclchcr Art zu 
sammeln. den bitten wir dringend. dieselben an 
untenstehende Adresse einzusenden. 
Spenden bitten wir zu richten an Elisabeth Mahler, Post­
scheckkonto 10121. Eventuell können die Beiträge auch auf 
der Redaktion des Jüd. Echo einbezahlt werden, jedoch nur 
in der Zeit von 2-6 Uhr. Daselbst und bei Elisabeth Mahler, 
Baaderstraße 5311, sind auch neue Nationatfondsbiichsen, Tele-

gramme und Nationalfondsmarken zu haben. 

Infolge der enormen Steigerung der Druckkosten 
können Spenden unter Mk. 5.- nicht mehr aus­

gewiesen werden. 

Münchener Spendenausweis. 
Na t i o n a I f o 11 d s. Familie David Horn 

grat. zur Hochzeit Schcinmann-Pomcranz 5.- : 
Oskar Pariser u. Frau grat. zur Hochzeit Singer­
Horn 5.- ; Dr. Sieg-el grat. herzl. zur Vermählung 
Lichtcnauer-Lcvy 5.-; Farn. Riemer grat. hcrzl. 
z. Vermählung- Scheinmann-Pomcranz 5.-; .Erwin 
Weigert (Hamburg) grat. Aennc und Alexander 
Singer (Nürnberg) z. Geburt ihrer Tochter 10.- ; 
.J. R. Dr. Fränkel grat. Herrn Stobetzky zur Brith­
miloh seines Sohnes 5.- . 

A u s cl e m M ü n c h e n e r S p e n J e n b u c h. 
Adolf Blatt u. Frau anl. der erwiesenen Aufmerk­
samkeiten bei der Brithmiloh ihres Sohnes 50.-: 
.lustin Lichtenauer anl. seiner Vermählung 100.- . 

.Ehrengarten für die gefallenen 
M i t g 1 i e d e r tl. Tu r n - u. S p o r t v e r e i n s 
München. Bar Kochba München bcg-rüßt den 
neuen Bruderverein Bar Kochba Stuttgart l B. 
10.-. 

K I a r a Fr ä n k e 1 s e I. An g. M ü n c h e n . 
.Justin Lichtenauer u. Frau danken der Z.O.Gr.M. 
1md allen Gesinnungsgenossen für die ihnen anl. 
i. Vermählung erwies. Aufmerksamkeit 2 B. 20.- . 

Bot i e - Pariser - 0 arten. Familie .E . 
Botie grat. zur Hochzeit Horn-Singer 10.-; die s. 
zur Hochzeit Scheinmann-Pomeranz 1 B. 10.-. 
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H e c h t s a n w a 1 t Dr. L e o p. A m b r u n n , 
M ii 11 c h e 11, Garten. Von den Ellern u. Ge­
schwistern und Adolf Lewin an!. der Hochzeit 
-t B. 40.- ; Bert! Ambrunn, geb. Kaufm ann, zum 
Geburtstag ihres Mannes 10 B. 100.-: Dr. Leop . 
Ambrunn grat. Dr. John Toeplitz u. Frau (Ham­
burg) zur Vermählung 1 B. 10.- ; ders. an!. des 
11. Todestage s auf den Namen Dr. Anton Gold­
scheider 5 B. 50.-. 

B ii c h s e n I e e r u 11 g, Lil li Hermann 18.25, 
A11ncliese Flörsheim 5.65, Lizzi Wolff 22.90, ßclla 
Olkenitzki 2.05, Blau-Weiß München 5.17, Basch 
l 3.li5, Casper 13.17, Adler 6.92, Judelowitsch 6.92, 
Benjamin 4.23. 

Gesamtausschuß d. Ostjuden. Differenzen Lehr­
Schummer durch A. Epstein 50.-, Orlianski 50.- , 
Kora! 50.-, Sturm-Weinberger 100.- , Pink.Stun11 
50.-, Subiski 200.-, Tcilertra)!; b. Versteigern <l. 
Bensc hen b. Britmiloh im Hause Stobetzky durch 
Dr. Ehrentreu 335.-. 

Talmud Thora. Teilertrag b. Versteigern des 
ßenschen im Hause Stobetzky 335.-. 

Spendenausweis Nürnberg-Fürth. 

:'-1 a t i o 11 a 1 f o n d s. N. Üppe11heimer (Lichten­
iels) 10.-, Adolf Schuhmann u. Farn. grat. Z.-A. 
Sin_ger u. Frau z. Geburt d. To chte r 5.- , Sieg;fried 
Schönwalte r (Nbid 200.- , Heinrich Wachtel 50.-. 

F ii r d e n R u b e n J u da B 1 u m - G a rte 11. 
Ge· . d. St. Zucker bei Britmiloh Rothbein 110.-. 

für den Fr. Regin a K ö r ö s i - Hain. Fr. 
Gottscha lk (Köln, z. Zt. Nürnberg) a11l. d. 1. Aus­
iahrt i. Enkelin Susanne-Ruth a. d. Namen 2 ß. 
20.-, Dr. Liebstädter an!. d. Silberhochzeit seines 
Bruders Moritz 3 B. 30.-. 

F ü r d e n Ii e d w i g F r i e d 111 a n n - G a r t e 11. 
Dr. med. Friedmann u. Fr. Hansi dank. herzl. f. d. 
i. anl. i. Vermählung erwies. Aufmerksamkeiten 
200.- . 

F ii r d e n P a I ä s t i n a - A u f b a u f o n d s. Ge­
sam m cl t b. Britmiloh Rothbein d. Ch. Rothbcin 
50.-, P. Hamburger 40.- , M. Jakobi 30.- , Gittler 
20.-, St. Zucker 25.-, Guttmann 20.-, J. Gut­
-stein 10.- . Schönberg 10.- . Steinfeld 5.-. 

F ü r d e n La n d f o n d s. Max Jakoby (1. Rate) 
100.- , Mich. Endzweig 25.-, H . S. 100.-, L. .1. 
100.- , A. S. 100.-. 

Au s d e m N ü r n b e r g e r S p e n d e n b u c h. 
Chi!. Rothbein u. Frau Ella spenden an!. d. Geb. i. 
Sohnes Ruben Juda 3 B . im Ruben Juda Blum­
Garten 30.- . 

4 Büchsen 1 e er u n gen dch. Frl. Warowitz. 
Max Jakoby 16.15. Wil h. Kande l 11.05. Frl. Etka 
Kupfermann 2.50, Baruch Jul ius -.76. 

Preisaussc hreiben des Jüdische n National-Fond s. 
Die nächste Büchsenleerung findet in den Zwi­
schentagen des Sukoth -Festes st;:itt. Der Inhaber 
derienill:en Biichse. die den größten I nhal t auf­
weist. wird ins Go I den e Buch eingetragen . 

National-Fonds -Kommiss ion München. 

Fachmännische 
Beratung und Yermllllung 

oller 

Sach -Versicherunoen 
du rch f\sse kuranz - Büro 

H. Tegtmeyer. SIUIIOilft 
Militärsir 47, T elel nn 2'!67 
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~ Feioe Herrenschneiderei ~ 
~ mit ers tklas sig. Kun denkr eis~ 
§ lertie;t ous mitgebr. Stollen§ 
~ gar antie r t gu t:sitzend e § 

~ Herrenanznue ~11s'-1~-~ 
i anznue wenden M. 310 ! 
§ Besu ch erlol li!l auf Wun sch . § 
~ Oll. u . Nr. 1270 Exp. d. Bl. ~ 
:illlllllllllllllllllll lllllllllllllllllllllllllllllllllllF. 

.••....•.......••.•••••••......•....•••.......•. 
: •uno-e Dame die bereits Erfahrung im Haus• : 
: •• 9 , ha lr bar, suchr zum J. Oktober : 
• S1ell unc au pair in guter Familie nach Mtinchcn zu r weiteren • 
: Aus bildung im Hsu~halr. Es kommen nur S1ellungcn mit : 
• vollk. Familienanschluß in Betracht. • • • 
: Offerten unrer Nr. 12 7 8 an die Exp editio n des Blattes. : • • ····----······································· -

DEUTSCHE BANK 
Abschluss am 31. Dezember 1919. 

Besitz. 

Bargeld , Sorten, Zinsscheine und Guthaben bei 
Abrechnungsbanken . • . • . • • 

Guthaben bei Banken und Ban kfirmen 
Wechsel und unverzinsliche Schatzanweisung en 
Verzinsliche Deutsche Schatza nweisungen • • 
Repor t· und Lombard-Vorschüsse gegen börsen-

gängige Wertpapiere • • • • . • . 
Vorschüsse aur \Varcn u. Warenverschiffungen 
Eigene Wertpapiere 

Gesamtbestand Mark 59,096,790.44 
Anl eihen des Reichs u. d. Bundesstaaten 

sonsrige Wertpapie re • . . • . • . 
Beteiligung en Gemeinschafts-U nternehm u ngen 
Da ue rnde Beteil igung bei andere n Banken und 

Firmen • . • . • . . • . • • • 
Schuld ner in laufender Rec hn ung . • . • • 

(außerdem: Schuld ner au s geleisteten 
Bürgschaften 1452 Millionen) 

Forder ungen an das Reich u . die Reichsbank aus 
für Rec hnung ders el ben übernommenen 
Ver bindlichkeiten 

Ban kgebäude • . . . 
Son stige r G rundbesitz 
Versc hiedenes 

749,722,700 95 
1,189,483,318 62 
9,733,546,002 46 

116,718,925 53 

273,539,519 38 
214,938,618 89 

18,000,407 95 
12,295,949,493 78 

41,096,382 49 
23,828,398 49 

53,604, 074 30 
2, 120,2 17,831 43 

1,217,173,579 50 
40,000,000 -

I­
I-

Mark \ 15,791,869,764 199 

Verbindlichkeiten. 

Grun dv ermögen • . . . • • • 
Rücklagen • • • • • . • • • 

G läubiger ln laufender Rechnun g 
Akzep te • • • • • • • • • . . • , . 

(Außerd em: gel eis te te Bürg schaf1en 
1452 Millionen) 

Für Rechn ung des Reichs und der Reichsbank 
über no mmene Verbin dl ichkeit en • . • 

Son st ige Verbindlichkeiten • • • • • • • . 
Zu r Verteil ung ver bleibender Ueb er schuß 

275,000,000 -
230,ooo,ooo -
505,000,000 -

13,822,021,605 34 
138,066,840 3 1 

1,217,173,579 50 
45, 142,918 08 
64,464,821 76 

Mark 1 15, 791,869,764 199 
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Um den Boden unserer Väter! 
Palästina ist endgült ig dem jüdischen Volk zugesprochen worden. Eng land hat in San Remo 
vor aller Welt den Auftrag übernommen, ~n Palästina die Errichtung einer jüdisch-nationalen 
lieimstätte durchzuführen. Wir haben, wie Lloyd George sagte. den Start. An u n s ist es, 
jetzt unsere Pflicht zu tun. Nie heischte die Not des jüdischen Volkes dringender die lieim­
stätte als jetzt. Wir werden und müssen sie schaffen, ,veil sie allein dem Judentum die -
Lebensmöglichkeiten sichert, es vor dem Untergang bewahrt. Hiezu nach Kräften zu helfen -
ist Pflicht jedes J u den. Da darf es keinen Unterschied der Partei geben, denn Erfolg und 
Mißerfolg des Palästinawerkes werden in gleicher Weise auf i e den Juden in i e dem Lande 
zurückwirken. -

Erste Aufgabe ist, den Boden -
in Palästina zu erwerben. = 

Der „Jüdische Landfonds" ist dazu bestimmt, Boden in Palästina als unveräußerliches Gemein- = 
eigentum des jüdischen Volkes zu erwerben und ihn jüdischen Ansiedlern in Erbpacht zu 
übergeben. Große Summen sind dazu nötig. 

Jede Spende schafft Jlnsiedlungsmöglichkeit ! 

Wir bitten jeden Juden, in diesem entscheidenden Augenblick nach Kräften zu helfen. 
- gibt keinen berechtigten Grund, sich dieser Pflicht zu entziehen. 

Es 

J ü d i s c h e r L a n d f o n d s E. V. 
Ortsausschuß Mllncben 

Spenden erbeten an Bankhaus J. L. Feucbtwanger 
Postsch.~ckkonto Nr. 522 für Konto Landfonds. 

fil1111111111111111111111111m111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111,~ 
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' ~ Dienstag, 20. Juli abends 1/'l8 Uhr im großen Museumsaal, Promenadestr. 12 ~ 

-

-

-

Allgemeine 
jüdische Versammlung 

Vortrag des Herrn Dr. Georg Wollstein, Berlin 

,,Das neue Palästina" 
F r e i e A u s s p r a c h e 

Nicht um parteipolitische F\useinandersetzung handelt es sich. Das bisher In Palästina Geleistete 
und die Fülle des zu leistenden werden erörtert und zur Diskussion gestellt werden. 

Zur Kostendeckung 1 Mark Eintritt 

-
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Leo Fö1.·ster's 
Weiu .stnbe und Kaffee 

Gute Weine_____,_ Pikante Küche 
MÜNCHEN, Liebie-11tr. 8 

(~~ Was der elegante_ Herr trtlgt, 
'-~ /lnd•n S,e bei 

\ lotz & leusmann 
München Perusastrasse 

feine Herrenschneiderei, Spezialabteilung 
für felne Herren-Wtlsche und Modeartikel 

Moderne 

Kllcben­
Einricbtunuen 
In gediegener prelawcrter 

Ausrübrun1 

Ednnrd Hnn 
Bohl11t1'1 Uohts- Gd Wlr1-
1oh1fl . Zhlr!chlGQ'I - lbe11!s 

München 
laollogentr.9 PamaeSchDml 

Holläna. Zi[ar r on 
Ranc~tabako 

Melcbior w ellnboler 
MDnchen. Theresienstr. 29 

Verlobungs- u. 
Vermählungs­

Anzeigen, 
Festschriften 

in feiner Ausführung, billig 

Buchdruckerei 8. HELLER 
München, Herzog Maxstr.4 

·······························································: 
Herstellung von : 

GRABMÄLERN : 
in a11en 

Gesteinsarten 

ZEICHNUNGEN 
MODELLE 

atehen ko1tenlo• 
zur Ver!tigung ······-········-·--·-······---···-------····-···-· 

" 

F\LßERT SECKSTEIN 
Gabelsbergerstr. 55 - Ecke Luisenstr. 

gegenOber der Tec:hnischeA Hochschule 

Mal- und Zeichenutensilien 
Papierhandlung - Schreibwaren 

ff. Briefpapiere u. Künstlerpostkarten 

Flaschen, Papier, Lumpen usw. 
kaur1 stets 

zu höchsten Preisen und holt frei ab 
bei sofortiger Ciewichtsteststellung und Bezahlung 

JOSEF HOPFENSPIRGER, 
Rohprodukten-GroOhnndlung 

Telephon 20219 München Amalienstraße 39 

ZAHN-PRAXIS 
Georg Wienckowski, München 
Hohenzollernslraße 54 - Telefon 01615 
Sprechstunden von 9-12 und 2-5 Uhr 

Erstklassigen mo1'ernen 
ZAHN-ERSATZ 

CARL MÜLLER, MÜNCHEN 
Papier- und Schreibwarenhandlung 

Rlndermarkt 10 lsmaningerstr. 91 
Telefon 24866 

Noteapapler Ja allea Llalaturea, Pergameatpapler, 
Butterpaplere, sämtliche Büro- uad Scbreibwarea­

Artlkel, Br/elpap/ere, Album, Lederwaren. 
Braune RabaHmarken. 

r-------------------, 1 -iv:, Bad Reichenhall iV:) 1 I Pension Kurfürstenhof 1 1 KurfUrstenstraße 8 1 
I Mittag- u. Abendtisch, aowle aohöne Zimmer In guter Lage I 
LVorherige l\nmeldung erbeten. Rlfke KohnJ 

-------------------
fttelier Paul Fock 

München-Bogenhansen 
Holbeinstraße 1 Telephon 42827 

Werkstätte lßr bildmässioe Pbotooraobie 
Sachgemäße Ausführung sämtl.Amateur-Arbeiten 
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Wiener Wiener Technisches Büro 

Kaffee Alfred Oertel&CC? Kaffee Anmeldun G &. 'krwertun'6 von 
Schutzrechten. Durcharbe it-en National von Erf indun~s~edanken Deutsches Theater Eigene Nachrichtensrelle in Berlin. Bayerstr. Bahnhof 

6 Uhr frilh geöffnet EnGsl. Franz.er amerik. Geschäfte, Schwanthalerstr. 

Werkzeichnunf6en Künstlerkapelle 
Kapellmelster München 

A. UNGERER 

Regenschirme 
mit Futteral 

für Damen und Herren 

Mark 78.-
Schirmfabrik 

Helnr. Bück, München 
Hohenzollernstraße 27 

Elegante Maßanfertigung 

Spezial ität: 

Sportkostüme und Mäntel 
Mässige Preise! 

W. Ziwkowitch 

L Schommerstra6e l/11 J 
,e-,.. ~ "' ?::"':::, s::;::,. '"~ $,i,-ii 

MACHOI.I. 
Weinbrand und Likör• 

MONCHEN 

Kaulbachstr.8 Kllnsner konzerl 

E.J. Gottschall & Co. 
Komm.-Ges. 

München 
Kaufingerstraeae 10 

Eingang Frauenplatz 
Telefon 27674 

Permanente Ausstellung 
eigener Erzeug"laae 

In Holz- und Meuing-Tiach­
und Bodenatandlampen 

für Boleuchtungskörper­
Geachäne 

und Kunstgewerbeh äuser 

Wichtig für die 
Herren Einkäufer ! 

··················-------······················ ·········-······································ •• •• 
• • Allerhand • • 

iiBÜROMÖBELH •• •• 
:: verschied . Fabrikate, kleine Posten, noch zu :: 
:: sehr gfinstlgen Preisen abzugeben, nur so :: 
:: lan ge Vorrat reicht. / Spätere Lieferungen :: 
:: unter!. den schon überallher gemeld . Preiserhöh. :: •• •• 
g Schwehr&Co.,München,~:f.1

;:~~: il •• • • .................•••••....•...•.........•.•.•••• 
·······································---------
Zu vorteilhaften J\bschlüssen in 

Versicherungen 
für nachstehende Versicherun ~s-Gesellschaften 

empfiehlt sich die 

Subdirektion für Bayern 
München, Promenadeplatz 10/ll • Telefon 26928 

TEUTONI}\ Versi cheru ngsaktiengesellschaft Leipzig 
, (Leben - Unfall - Haltpllichl) 

DEUTSCHER LLOYD, ~.~~1~~;,~~ii;Gl••· 
OCEJ\N Versicherungs - 1\ktienge:,;ellscha.ft Ha.mburg 

, (Transport- und Reiseversi cherung) 

RHEINISCHE VIEHVERSICHERUNG 
auf Gegenseitigkeit zu Kliln am Rhein 

H}\NS J\ Rllgemeine Venicherungs-1\kti engesell schafl 
, (Feuer, Einbru ch, J\ulruh r und Plünderung ) 

J\uskünlt• und 
Vertreterbesuch bereitwilligst und unverbinrlJich. ... . '~'t' 
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6edenkt des jüdischen Nolionollonds 
Sammelstelle München 

Elisabeth Mahler Poshch•rkkonlo 10121 

Sammelstelle Nllrnberg 
S. Helnemann 

Knr oli nen~tr. 42 

Sammela!elle Stuttgart 
S. Friedrich Hirschsir. 24 

Konkurrenzlos billige Einkaule 
in Scbreibmmhineo, Bllro · MDbelo, samn. ZubebOre 
Eigene Reparatur­

Werkstätte 

Deutsche 
Kraft 

T elelon 54 9 87 

unter persönlicher 
Leitung. 

T elelon 54 9 87 

JOS. L. KORNER 
MUN(HEN SchUtzenslraBe 1a/l, 

t Kontorhaus Imperial 

.-, ............................................................ , 

lf""""" ...... "~i~i~~i~~ .................. ,, 
11 ~.e1e~~,1!1!1,mrn~~ II 
U Elektr. Installationen u. Reparatur II 
·11 Seiden-Beleuchtungskörper,Kristall-
: Hmpeln, Steh- und Zuglampen 

11
. in mod. 1\us!Ubr;:::f:ngr;:e; ;;swahl auf Lager . 

11 
: Spezialgeschäft : 

l
ul. H. j~:g:SCMn:~hen 1t·1 

Belgradstrasse 3, nächst Kurfürstenplatz ................................................................ ................ ____ . . .......... . 

:meine e1'e3iafiföf 
baarf4r6en 
unb baarar6eiten 

~ranfformationf~bauf 

3' r O n 3 stuf cf1ni99 
tlitntrflrofJe 19 

1 ............................. . ............................. •• •• •• •• In unseren groGen •• ii Spezial •llbtellungea 
•• •• •• •• •• •• •• 

unterhalten wir stets ekle 
,..{cb, fümrahl Pt•iswarter 
G.i.t~- t.l. Lui~rtlkel 
:i:u vorteUbaftem Einkauf 

:: Hermann Tletz •• •• •• Mtlach„ 
•• • •• :::::::::::n::::=::::::1:1:: 
Kunsthandlung 0. W. GOLDMANN 

Aa- uad Verkauf 
von 

Bildwerken alter Meister 
München, Brzennerstrasse 53 

gegenüber Cafe Lultpold 
TeJ•pbo11 ZT340 

JJliind,ner Jleuefte Jlad,rid,ten 
Die groije politifd,e f übbeutfd,e 3eifung 

'.!dgfidJ 3wei ~usgaben 

e r f o l g r e i d) e s .3 n f e r t i o n s o r g a n. 
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